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1 gelbiettft.
1 ©ebießtuitettiefet.

Sm gernern ift Jeber Slfpirant mit feinem ©ienft*
etat ju üerfefeeu.

SBir wieberbolen auö unferm frfifeetn «Jtunbfcferei*

beu, bai bie Äantone, welcfee Slfpiranten in bie

©cfeule beorbern wollen, ein namentlicfeeö Berjeicfeniß
berfelben bit fpäteftenö ©nbe lanfenben SRonatö bem

tttttetjetdjttetett ©epattemente einjufenben feaben. ©aö*
felbe fott außet ben ©efefeleefetö* ttnb Saufnamen beö

Betreffenben aud) beten ©tab, Slltet ttttb bütgerli*
djen Beruf angeben.

Feuilleton.

Erinnerungen eineö alten Eolbaten.*)

(gortfegung.)

Sttfeter Slbfdjnitt.
1809 U. 1810.

©ie gelbjuge in Äatalonicn.

Äennt ifjr ba« ßattb? too blaue ©ofenen blüb'it.
3m buntel« 8aub bei #affe« 2lugen gtü&'n*
3m fantten SBinb be« Äriegeö gabne n>e\)t,

Tie aKtjrtfee' roie ber Sorbeer fiiff ju @rabe gebt,
Äennt ib)x eS rooljl?

©afein, babtn
2Ruß iaj mit etta), aa), tfeeure greunbe, jtefe'n!

1.

©panifdje Srren unb SBirren, alö ©in*
leituug.

Sltö Slapoleon mit Slleranber im Ottobex 1808
bie Sheilttng bet ©tbe befdjloß, wat ipm bet Ätieg
in ©paniett heteitö eine uubeimtidje Saft, ber er je

eber je liebet loö uub lebig fein wollte, ©aju fam,
lai biefet Ätieg, trop bet ©tohetungö* uub 9tub=

nteöfitcbt ber granjofen, üom Beginne an bei bet

Slrmee eben fo wie in allen ©tunben ttnb ©djiebten
beö Bolfeö butdjauö feine Sbeitnafeme, ja eittfebiebe*

nen SBibetwitten gefunben hatte.

mt ftcb bie beiben Äaifer am 14. OtMer in ©r=

fürt jum testen SRate umatmten unb We ipänbe reiefe*

ten, reiöte ber franjöftfdje, faft ofene Slufentbalt in
«4$arfö, biö Bittoria, um, wie et ftdj in feiner näcfe=

ften Umgebung auöbrüdte, ber fpauifefeen SRifere ei*

genfeänbig ein ©nbe ju maefeen. ©r fanb bort feinen

Bruber SPfepfe/ mit bem er, fowie mit aüen feinen

in ©panien beftnbliefeen ©eneralen, feöcfelicfeft unju*
frieben war. ©ö ift befannt, bai m^ Slapoleonö

©rfdjeinen eine faft wunberbare SBenbung ber ©inge
eintrat, ©eine ©egenwatt etefttifttte Sllleö, fein

©djarfblid überfafe Sllleö, feine Stnorbnungen beforg*
ten uttb befafelcn Sllleö. SRatt fann behaupten, baß

Slapoleouö jweimonatliefeet fpanifefeet gelbjug mit beu

©iegett oon Stibela ttttb ©omoftetta uub bet ©iu*
nabme üon SRabtib, fowie audj ben, in feinen gol*
gen fo nnfeeilüotten «Jlüdjug beö engtifefeen Oberge*
uetalö SRoote nach ©ottinna, einer bet glänjenbftett
©belfteitte att feinet ©iegerfrone unb bennodj ein

unechter gewefen fei, getabe, weit et ftefe butefe ihn
täwfefeen ließ uub feinen Sßettfe üiel ju feoefe anfefelug.

©r glaubte baö SBtdjtigfte felbft afegetfean, bai SBei*

tete feinen bewäfetteften ©ctietaten gettoft übertaffeu

ju fönnen, feinterließ bie gemeffenften Befefele unb
SBeifungen jwt enblidjeti, üöttigeit Untetwetfitttg beö

Sanbeö, inöbefonbete bet beiben ©täbte ©atagoffa
unb ©itona*), weldje atö bk #auptftfee bei Bolfö*
ftiegeö iu ben «JStoüinjett Slttagottien unb Äatalonieu,
alö gettetfeeetbe ber ©mpotung üon ifem betraefetet

würben unb bit je(|t nodj feartnädig atten Sluforbe*

ruugtn jur Unterwerfung, ja ben üerfudjeweifen Sln=

griffen bet ftanjoftfefeen SBaffen wiberftattbett featten.
Slapoleon üerließ am 17. Sanuar 1809 Ballabo*

lib gattj unetwattet, um an Ott uub ©teile bie

notbwenbig gewotbenen jit einem neuen Äriege gegen
Oeftreicb ju tteffeu. Befonbetö waren eö bie irgenb
üerfügfearen beutfdjen Sruppen, welcfee gegen bie bei*
ben,, am- meiften feinbfetig geftnnten Sßtoüinjctt in
SRarfd) Cjefefet wutben. Slaefe einem jwelmonatlicfecn,
feelbeumütfeigett SBibetftatibe — üom 21. ©ejember
l«3p$ biö 21. gebruar 1809 -, Ux feineö ©lefefeen

itt bet tteuetn Ätiegögefefeicfete niefet hat, war jwat
enbttjcfe ©atagoffa gefallen, abet nadj melcfeen Ber*
lüften unb Stnfttengungen, beten ganjen Umfang
man; wofelwetöltdj Slapoleon üetfdjwieg, um feinen
Utittiwtb ttidjt noch ju üetmebren, tmb weil matt
obneljin üoraufafe, lai bieö boeb ju uidjtö ttüfee! Bott
buttberttaufenb ©ittWohnern unb Bertfeeibigertt @a=

tagoffa'ö fam mefet alö bie «frälfte um; bet gtoßte
Sbel feinet «fjättfer imb ©traßen lag in Srüm*
mertj; faum jwölftaufeub SRautt bet Befafeung, ftanf,
fdjwadj, üetwunbet, ftredtett üor ben gtanjofen bie

SBaffen, beren beibe Slrmceforpö untet Sanneö uub
3Ro«tier, bie jur Belagerung uub Beftütmung üer=
wettbet waren, einen üerfeältnißmäßig nidjt geringem
Berluft erlitten, ©ie polnifdjen Stegimettter waren
auf ,bie Hälfte iferer SRaunfefeaft gefdjmoljett; üom

franjöftfcfeen Sngenieurforpö war ber bei weitem grö*
ßere Sfeeil bot bem Sßlafee geblieben: üon üietjig
iferer Offtjiere ftebcnunbjwanjig attobkt unb oer*
wunbet — unter ifenen ifer auögejeidjneter güferer,
©enerat Sacofte, Stbjutaut beö Äaiferö, auf ber Bre*
fefee *— bie Oberften ©amfon, «fraro, Slogniat üer-
Wuufert.

Slapoleon glaubte unter bem ©inbrud ttnb @cfere*

den, ben ber gatt beö für unüberwinblicfe gefeattenen

©aragoffa allgemein; perbreitet featte, wofelfeilern

Äaufö jum Beftfee üou ©irona ju gelangen, ©r be«

fafel bem ©eneral ©ouüion ©t.=©pr, Oberbefefelös

•) Slu« bet 3ettfa)rift für Äunft, «©iffenfefeaft unb @e=

fajtcfete be« Äriege«. *) SBirb aud} ®er»tta genannt.
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1 Feldienst.
1 Schießunterricht.

Jm Fernern ist jeder Aspirant mit seinem Dienst-
etat zu versehen.

Wir wiederholen aus unserm frühern Rundschreiben,

daß die Kantone, welche Aspiranten tn die

Schule beordern wollen, ein namentliches Verzeichniß
derselben bis spätestens Ende laufenden Monats dem

unterzeichneten Departemente einzusenden haben. Dasselbe

soll außer den Geschlechts- nnd Taufnamen deö

Betreffenden auch deren Grad, Alter und bürgerlichen

Beruf angeben.

Feuilleton.

Erinnerungen eineS alten Soldaten.*)

(Fortsetzung.)

Achter Abschnitt.
4 1809 ü. 1810.

Die Feldzüge in Katalonien.

Kennt ihr das Land? wo blaue Bohnen blüh'n.
Im dunkel» Laub des Hasses Augen glüh'n,
Jm sanften Wind des Krieges Fahne weht,
Die Myrthe wie der Lorbeer still zu Grabe geht,
Kennt ihr es wohl?

Dahin, dahin
Muß ich mit euch, ach, theure Freunde, zieh'n!

1.

Spanische Irren und Wirren, als Ein¬
leitung.

Als Napoleon mit Alexander im Oktober 1808
die Theilung der Erde beschloß, war ihm der Krieg
in Spanien bereits eine unheimliche Last, der er je

eher je lieber los und ledig sein wollte. Dazu kam,
daß dieser Krieg, trotz der Eroberungs- und
Ruhmessucht der Franzosen, vom Beginne an bei der

Armee eben so wie i» allen Ständen nnd Schichten
des Volkes durchaus keine Theilnahme, ja entschiedenen

Widerwillen gefunden hatte.
Als stch die beiden Kaiser am 14. Oktober in

Erfurt zum letzten Male umarmten und die Hände reichten,

reiste der französtfche, fast ohne Aufenthalt in
Paris, bis Vittoria, um, wie er fich in seiner nächsten

Umgebung ausdrückte, der spanischen Misere
eigenhändig ein Ende zu machen. Er fand dort feinen

Bruder Joseph, mit dem er, sowie mit allen seinen

in Spanien befindlichen Generalen, höchlichst

unzufrieden war. Es ist bekannt, daß mit Napoleons

') Aus der Zeitschrift für Kunst, Wissenschaft und
Geschichte deS Krieges.

Erscheinen eine fast wunderbare Wendung der Dinge
eintrat. Seine Gegenwart elcktrisirte Alles, sein

Scharfblick übersah AlleS, seine Anordnungen besorgten

und befahlen Alles. Man kann behaupten, daß
Napoleons zweimonatlicher spanischer Feldzug mit den

Siegen von Tudela nnd Somosierra und der
Einnahme von Madrid, sowie auch den, in seinen Folgen

so unheilvollen Rückzug des englischen Oberge-
nerals Moore nach Corunna, einer der glänzendsten
Edelsteine an seiner Siegerkrone und dennoch ein

unechter gewesen sei, gerade, weil er fich durch ihn
täuschen ließ und seinen Werth viel zu hoch anschlug.
Er glaubte das Wichtigste selbst abgethan, das Weitere

seinen bewährtesten Generalen getrost überlassen

zu können, hinterließ die gemessensten Befehle und
Weisungen zur endlichen, völligen Unterwerfung des

Landes, insbesondere der beiden Städte Saragossa
und Girona*), welche als die Hauptsitze des Volkskrieges

in den Provinzen Arragonien und Katalonien,
als Feuerheerde der Empörung von ihm betrachtet
wurden und bis jetzt noch hartnäckig allen Anforderungen

zur Unterwerfung, ja den versuchsweisen
Angriffen der französischen Waffen widerstanden hatten.

Napoleon verließ am 17. Januar 1809 Vallado-
lid ganz unerwartet, um an Ort und Stelle die

nochwendig geivordenen zu einem neuen Kriege gegen
Oestreich zu treffen. Besonders waren es die irgend
verfügbaren deutschen Truppen, welche gegen die

beiden, am meisten feindselig gesinnten Provinzen in
Marsch gesetzt wurden. Nach einem zweimonatlichen,
heldenmüthigen Widerstände — vom 21. Dezember

1W bis 21. Februar 1809 -, der seines Gleichen
in der neuern Kriegsgeschichte nicht hat, war zwar
endlich Saragossa gefallen, aber nach welchen
Verlusten und Anstrengungen, deren ganzen Umfang
man^ wohlweislich Napoleon verschwieg, um seinen

Unnjuth nicht noch zu vermehren, und weil man
ohnehin vorausah, daß dies doch zu nichts nütze! Von
hunderttausend Einwohnern und Vertheidigern Sa-
ragoffa's kam mchr als die Hälfte um; der größte
TheS seiner Hänser uud Straßen lag in Trüm-
merq; kaum zwölftausend Mann der Besatzung, krank,
schwach, verwundet, streckten vor den Franzosen die

Waffen, deren beide Armeekorps unter Lannes und

Mortier, die zur Belagerung und Bestürmung
verwendet waren, einen verhältnißmäßig nicht geringern
Verlust erlitten. Die polnischen Regimenter waren
auf.die Hälfte ihrer Mannschaft geschmolzen; vom

französifchen Jngenieurkorps war der bei weitem größere

Theil vor dem Platze geblieben: von vierzig

ihrer Offiziere siebenundzwanzig getödtet und
verwundet — unter ihnen ihr ausgezeichneter Führer,
General Lacoste, Adjutant deS Kaifers, auf der Bresche

die Obersten Samson, Haxo, Rogniat
verwundet.

Napoleon glaubte unter dem Eindruck und Schrecken,

den der Fall deö sur unüberwindlich gehaltenen

Saragossa allgemein, verbreitet hatte, wohlfetlern
Kaufs zum Besitze von Gironq zu gelangen. Er
befahl dem General Gouvion St.-Cyr, Oberbefehls-

") Wird auch Verena genannt.
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bafeer in Äatatoniett, bie fofottige ©ittfcfelleßung bie*

feö «ßlafceö, wieö iljm ju biefem Behuf bie tnetftett

bet auf bemSRarfdje ttaeb ©panien beftttbliebett frifdjen
Stuppen, audj bic SBefipbäfifdje ©iülftott, ju unb

übertrug bem ©eneral Betbiet, bem ftüfeetn Beta*

gerer ©aetaö, unb untet ihm bem ®enie=@eneral

©amfoit uttb Slrtitterie=@enetat Saüiel bie fpejiette

Seitung beö Slngriffö. ©r »erlangte »on ifeirett in
hirjefter grift bie ©tobetung üon ©itona, ofene je*

bodj bie baju erfotbetlidjen SRittel im ganjen Um*
fange jtt gewäbren: et meinte, wie in ©eutfefetanb

muffe attctj feiet bet Ätieg ben Ärieg etnäbten.

©fee id) im ©attge bet Begebenheiten weitet fdjteite,
witb eö jwm gemeinfamen Betftänbniffe nüfelidj, ja
nötfeig fein, juoor ttodj auf mandjertei ©inge jurüct*
jufontmen, um mit Sanb unb Seuten, mit greunb
unb geinb näher befannt jn werben, ©ie an Ort
uub ©teile gemacfetcn ©tfatjtwttgett, bie üietett Sloti*

jew, bie mit meine SBaffengefäbttett itttttfeeittett, bie

SBetfe unb ©djtiftett, bie idj übex bett Ärieg itt Äa*
talotiiett, fteitidj etft fpätet, abet mit gtößtem Snte*
teffe, lai unb wiebertaö ttnb auö ifeitett baö eigene

©ttebte etgäitjte tmb berichtigte, witb mit babei alö
heftet Slnbatt uub Settfaben bienen, fo bai wiffent*
lidj in biefett meinen fatalonifdjeit Äriegöetittnetun*
gen nidjtö galfdjeö unb S*tigeö ftefeen geblieben,
wiffentlieb Sliefetö oerfcbwlegen unb hefebönigt ift.
Slacb einer fo langen Seit, nadj einer fo gtoßen Bet*
ättbetung bet Betfeättniffe bet bamaligen SRenfdjen
uub ©inge fattn baö Betbienft meinet ftrengett ge*
fdjiefetliefeett Uttpattbeitidjfelt jwar ftdjet entnommen,
mit abex ttidjt attjufeodj ana,execbntt werben.

Untet ben übet ben Ätieg in Äatatoniett etfdjienenen
SBerfen ftnb befonberö brei ber Beadjtnng wertb nnl
»ott* mit bemifet wotben:

1) Gouvion St.-Cyr, Journal des Operations
de l'armee de Catalogne en 1808 et 1809.

2) Storia delle Campagne degl' Italiani in Is-
pagna da Camillo Vacani.

3) ©eö ©panifdjen ©eneralö ©abaneö Sage*
budj ber Ätiegöeteigtiiffe in Äatatoniett unb
Batencia.

©aö etfte gewährt einen gtünbtidjett Uchethlid
ber beiben erften gelbjuge unb beten Operationen im
©roßen, entbält aber wenig über bie ffeinen Äriegö*
eteigniffe uub ttodj weniger ©tttjetttfeeitett ber Beta*

getung üon ©irona. — ©er Betfaffet beö jweitett,
eineö großen Bracfetwerfö in brei golio=Bänbeit mit
üieten treffllcfeett Äartett uub Sßlänett, war ©enie*
«fratiptmamt (fpäter SRajor) bei ber ©tüiftoti Sßttto
unb fpridjt übetall alö Slugen* unb Ofetenjeuge. ©t
wollte üorjugöweife lk SBaffeutfeateu feitter heiben

italienifdjen ©iüiftonen Sectfei uub $ino ber Sladj*
weit bewabren, wai üietteidjt felbft bier imb ba auf
Unfoften ber franjöftfcben unb befonberö ber beut*
fdjeu SBaffettgettoffen gefdjafe; bennoefe ift feine
©rünblicfefrit unb ©ebiegenfeeit gebüferenb anjuer*
fennen. — ©aö britte SBetf bietet bie einjige eint*
germaßen ftefeete nnb lautere fpauifefee Ouelle; bet
Betfaffet wat längere Seit ©bef beö ©eneralftabö
unter Blafe unb O^omtel unb wofel im ©tanbe,

über «ßerfonen uttb ©tetgtttffe mandjen wlcfettgen 3luf=
fdjtuß ju geben, ©aö SBetf ift mir nur in,bet
fratijöftfcfeen Ueherfefeutig unb nodj baju im Sluöjug
befannt gewotben.

©enetat üon ©taffö Befteiuttgöftieg bet Äatato*
nict ift mit üotjugöweifet Bettwfewttg beö Sagebitdjö
üon ©abaneö, bett er perföttlidj fennen ju lernen

©elegenfeeit bettle, gefdjriebett, ettttjätt, itamentlidj über

bie (greigniffe beö Sabreö 1810, fdjäfeettöwettfeeö 3Ra=

tetiat, aber audj mandje irrigen Stttgabett über bie

ftübete uttb fpätete Seit, ift babet nur mit Borftdjt
ju benttpett.

Les Memoires du Lieutenant-General Duhesme
ftttb mebt eine Uebetftdjt unb Stedjtfertiguttgöfdjrtft
feinet SBitffamfeit imb Betwattimg alö ©tattbalter
in Batcelona, alö eitt wid)tiget Brittag jttr*Ätiegö=
gefdjidjte.

©eö weftpfeätifdjett ©eitetalö üott Odjö militari*
fdje ©enfwütbigfeilen ftttb füt bie ©efdjicbte beö

gelbjugö in Äatalottien üott wenig ©tfeeblicfefeit. Bei
weitem titetjr bietet eitt fleineö, faft wobl üergeffetteö

imb jefct im Bttcbbaubet watjrfcfeeinlicb üetgtiffetteö
SBetf, beö Sieutenatitö Buchet Sagefeudj bet Belage*

tung üop ©itotta im Sahxe 1809. ©et Betfaffet
wat Slbjittattt beö weftpbätifdjett erften ieidjtett Sn=

fanterte--BatafÜonö, übetall Singen* unb Obrenjeuge,
febrieb fein Sagebudj unter bem ©inbrud beö Slugen*

btidö ttnb ließ eö fpäter auf bett SBunfcb feiner

gteunbe uttb SBaffengefährten im ©rud erfebeitien.

Uebet bie Botfätte, ©trigtttffe uttb ©efedjte beö et*
ften Seittawmö bet Betagetnug biö jtttw etftett ©ttttm
bei SRonjuicb, bei lern biefet Offtjiet fdjwet üet*
wunbet wutbe, entfeält eö bie genatteftett ttttb üetläf*
ftgften Stngahen.

SBaö iefe fonft noch att ittünblidjeit tmb fdjtiftlidjett
SRittbeilttngen übet Botgänge, bei benen id) petfön*

lidj ttidjt jugegett wat, üon lieben gteunben uttb

©efäbttctt, üott betten mit febr wenige bic ©rinne*

rimgen beö atten ©olbaten attö feinen fatalonifdjen
getbjügen jefst ttodj tljeileti wetben, empfing, ift fotg*
fant üon mir bewabrt unb bier benufet worben.

(Sottfefcung folgt.)

In unserem Verlage ist soeben erschienen:

Geschichte der Feldzüge des Herzogs

FERDINAND VON BMÜNSCHWEIG-LÖEBIRG

Nachgelassenes Manuscript von

Christ. Hetnr. Phil. Edler v. Westphalen,
Weiland Geh. Secret. d. Herzogs Ferdinand

von Braunschweig-Lüneburg etc.

Herausgegeben von

F. O. W. H. von Westphalen,
Königlich Preussischer Staatsminister a. D.

2 Bände. 86 Bogen, gr. 8. geh. Preis 5 «tfhlr
Berlin, 18. Oct. 1859.

Königl. Geheime Ober-Hof-Buchdruckerei
(R. Decker).
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Haber in Katalonien, die sofortige Einschließung dieses

Platzes, wies ihm zu diesem Behuf die meisten

der auf dem Marsche nach Spanien befindlichen frischen

Truppen, auch die Westphälische Division, zu und

übertrug dem General Verdier, dem frühern Bela-

^ gerer Gaetas, und unter ihm dem Genie-General

Samson und Artillerie-General Taviel die spezielle

Leitung des Angriffs. Er verlangte von ihmn in
kürzester Frist die Eroberung von Girona, ohne

jedoch die dazu erforderlichen Mittel im ganzen
Umfange zu gewähren: er meinte, wie in Deutschland

müsse auch hier der Krieg den Krieg ernähren.

Ehe ich im Gange der Begebenheiten weiter schreite,

wird es zum gemeinsamen Verständnisse nützlich, ja
nöthig sein, zuvor noch auf mancherlei Dinge
zurückzukommen, um mit Land und Leuten, mit Freund
und Feind näher bekannt zu werden. Die an Ort
und Stelle gemachten Ersahrungen, die vielen Notizen,

die mir meine Waffengefährten mittheilten, die

Werke und Schriften, die ich über den Krieg in
Katalonien, freilich erst später, aber mit größtem Interesse,

las und wiederlas und aus ihnen das eigene

Erlebte ergänzte und berichtigte, wird mir dabei als
bester Anhalt und Leitfaden dienen, so daß wissentlich

in diesen meinen katatonischen Krtegserinnerun-
gen nichts Falsches und Irriges stehen geblieben,
wissentlich Nichts verschwiegen und beschönigt ist.
Nach einer so langen Zeit, nach einer so großen
Veränderung der Verhältnisse der damaligen Menschen
und Dinge kann das Verdienst meiner strengen
geschichtlichen Unparteilichkeit zwar sicher entnommen,
mir aber nicht allzuhoch angerechnet werden.

Untcr dcn über den Krieg in Katalonien erschienenen

Werken sind besonders drei der Beachtnug werth und

vow mir benutzt worden:

1) iZouvion 8t.-0vr, Journal cles Operations
<!« l armée «le Catalogne en 1808 et 1809.

2) Storia civliv Campagne àegl' Italiani in Is-
psgna às Camillo Vaesni.

3) Des Spanischen Generals Cabanes Tage¬
buch der Kriegsereignisse in Katalonien und
Valencia.

Das erste gewährt einen gründlichen Ueberblick

der beiden ersten Feldzüge und deren Operationen im
Großen, enthält aber wenig über die kleinen
Kriegsereignisse und noch weniger Einzelnheiten der

Belagerung von Girona. — Der Verfasser des zweiten,
eines großen Prachtwerks in drei Folio-Bänden mit
vielen trefflichen Karten und Plänen, war Genie-
Hauptmann (fpäter Major) bei der Division Pino
und fpricht überall als Augen- und Ohrenzeuge. Er
wollte vorzugsweise die Waffenthaten setner beiden

italienischen Divisionen Lecchi und Pino der Nachwelt

bewahren, was vielleicht selbst hier und da «uf
Unkosten der französischen und besonders der deutschen

Waffengenossen geschah; dennoch ist seine

Gründlichkeit und Gediegenheit gebührend anzuerkennen.

— Das dritte Werk bietet die einzige
einigermaßen sichere und lautere spanische QueUe; der
Verfasser war längere Zeit Chef des Generalstabö
unter Blake und O'Donnel und wohl im Stande,

über Personen und Ereignisse manchen wichtigen
Aufschluß zu geben. Das Werk ist mir nur in. der

französischen Uebersetzung nnd noch dazu im Auszug
bekannt geworden.

General von Staff's Befreiungskrieg der Katalo-
nicr ist mit vorzugsweiser Benutzung des Tagebuchs

von Cabanes, den er persönlich kennen zu lernen

Gelegenheit hatte, geschrieben, enthält, namentlich über

die Ereignisse des Jahres 1810, schätzenswerthes

Material, aber auch manche irrigen Angaben über die

frühere und spätere Zeit, ist daher nur mit Vorficht
zu benutzen.

I^ss Alêmoires rlu 1.ieutensnt-<?ener«l Dubesmv
find mehr eine Uebersicht und Rechtfertigungsschrift
seiner Wirksamkeit und Verwaltung als Statthalter
in Barcelona, als ein wichtiger Beitrag zur*Kriegs-
geschichte.

Des westphälischen Generals von Ochs militärische

Denkwürdigkeiten find für die Geschichte des

Feldzugs in Katalonien von wenig Erheblichkeit. Bei
weitem mehr bietet cin kleines, fast wohl vergessenes

und jetzt im Buchhandel wahrscheinlich vergriffenes
Werk, des Lieutenants Bücher Tagebuch der Belagerung

von Girona im Jahre 1809. Der Verfasser

war Adjutant des westphälischen ersten leichten

Infanterie-Bataillons, überall Augen- und Ohrenzeuge,

schrieb sein Tagebuch unter dem Eindruck des Augenblicks

nnd ließ es später anf den Wunsch seiner

Freunde und Waffengefährten im Druck erscheinen.

Ueber die Vorfälle, Ereignisse und Gefechte des

ersten Zeitraums der Belagerung bis znm ersten Sturm
des Monjuich, bei dem dieser Offizier schwer
verwundet wurdc, enthält es die genauesten und verlässigsten

Angaben..

Was ich fönst noch an mündlichen nnd schriftlichen

Mittheilungen über Vorgänge, bei deuen ich persönlich

nicht zugegen war, von lieben Freunden und

Gefährten, von denen nnr sehr wenige die Erinnerungen

des alten Soldaten aus seinen katatonischen

Feldzügen jetzt noch theilen werden, empfing, ist sorgsam

von mir bewahrt und hier benutzt worden.

(Fortsetzung folgt.)

In unserem Verlage ist soeben ersebienen:

KesoKlebte Ser ?sIà»«KS àes ller»oK«

Naedgelasssnes Nanusoript von

CZKrtst. »et»r rkll. «Ickler v. HVe»txI>»H«»,
^Veilaoci Lek. Leeret. cl. Herzogs I?sràinanà

von öraunsod^voig-l^ünedurg ete.
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